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Und " T h o r n e r  P r e f f e "  fü r die M onate A u g u s t  
s o ,„ ,^ ^ s t1 e m b e r»  und nehmen Bestellungen d arau f an 

""lche Kaiserlichen P ostäm ter, die L andbriefträger und die
- —  E x p e d i t i o n  T h o r »  K a t h a r i n e n s t r .  2 0 4 .

Ner neue Statthalter von Maß-Lothringe«.
B„»r^ - > Chlodwig von Hohenlohc Schillingsfürst, der deutsche 
Gas»  ̂ ^  der französischen Republik, hat am M ontag 

Erlassen, wohin er gereist w ar, um sich dem Kaiser 
s te ll»  ,vvh>»e der S tatthalterschaft des Reichslandes vorzu- 

> sg,: .?  D a s  Amt, welches der F ürst zu übernehmen sich am  
! "Eichst der Reichskanzlerschaft das schwierigste in

u, in ^ " tc r  allen Verhältnissen ist eS eine mühselige,
»vlk>» * ^ /u n g  lange Jahrzehnte bedürftige Aufgabe, die B e- 
S e w i e i n e s  eroberten Gebietes für die neue Herrschaft zu 
>»aä»s völlig m it dem alten Baterlande ver-

von einem, zeitweise in C hauvinism us ausartenden 
d»r E  '^ ^ u s  durchglüht w ar und durch tausendfältige Fäden 
3i,t»»cr "»Verwandtschaft und schwerwiegende ökonomische 

 ̂ an das verlorene V aterland geknüpft ist. Elsaß-
""»ringen zählt heute noch unverhältnism äßig s e 
-nte seiner Söhne in  der Armee, der F lotte undder « u r e a ^  

^»tie der Republik; diese Elemente rühren ° »
^vanche-Eifer unter den Franzosen und dre Opposit'vnSws

nicht binnen anderthalb

diese Elemente rühren unablässig den 
lii>te unter den Franzosen und die Oppositionslust
»von!. Gren, zu deutschen RcichSbürgcrn gewordenen Vcr- 
3ikt» Clsaß-Lothringen ist aber nicht n u r das trefflichste 
rei^« ^ungsdepot, auch die blühendste Jndustriestätte Frank- 

örwesen. D a s  Absatzgebiet der dortigen Fabriken ist 
alt» u? Frankreich gewesen; seit 1871 hat die Zoll-Linie die 
ein brbindungen gestört, und wenn die Schaffung derselben 
k, . uhrhnndert erfordert hat, ist der G ew inn neuer, gleich 
h a b e n d e r  M ärkte in Deutschland 

hrzehnten zu vollziehen, 
den * Schwierigkeiten sind erheblich gesteigert worden durch 

"instand, daß die ReichSreqierung, ihrer sonstigen Eigcn- 
Az°??Evider, nicht Geduld und Ausdauer 
lNn/Ic ̂ zeig t, sondern mehrfach geschwank 
»^/chstlt hat. M öller, der erste S ta tth a u e r, ver;ucyie es 
>a>i? ""Preußischer A rt Elsaß-Lothringen moralisch mit Deutsch 

""schmelzen. D ie  E lite der preußischen Beam ten 
»kkni ^ ReichSland gesandt und ein strammes Regime ein- 
^lUhrt. D a s  Verfahren hatte sich bei früheren Vergrößerungen 

w äh rt; doch in Elsaß-Lothringcn blieben 
bewährten S ystem s aus. D ie  Vorgänge

dem großen 
und die Methode 

S ta tth a lte r , versuchte eS,

^-ußkns trefflich bewährt
/  Wirkungen des bewäh.....  .. ....... > —
y " >788 hatten die dortige Bevölkerung wie m it eisernen 
A m m ern  an Frankreich geschmiedet; dazu kamen die er­
ahnten  verwandtschaftlichen Beziehungen und wirthschaftllchen 
^»stressen, sowie der Glaube an den nahen AuSbruch des 
AdnnchekriegeS. welcher erst eine endgiltige Entscheidungbti'7'wklneges,

'"»ei werde.
illök auszuharren auf der B ah n , die allerdings weit 
>»nk» Hindernisse auswies, a ls  berechnet w ar, aber bei 
ihxjV>"dnter Verfolgung doch an'S Ziel geführt hätte, bog die 
^f»d < >erung durch Ernennung M anteuffels in andere 
sstz ? D er verstorbene Feldmarschall kehrte, im Gcgcn- 
^tr»« eisernen, m it absoluter Unparteilichkeit gepaarten 
^ ^ Ü ^ s i in e S  V orgängers die äußerste Liebenswürdigkeit und

Kas Keisterfchloß.
R om an von C. W i l d .

Nachdruck verboten.

starrte 
im

(Schluß), 
den G rafen verwundert an.
D e lir iu m ?  Wie konnte es noch einen

Z°use
^ a f ,n

Cäsarine
zch.j.^^ach er im D e lir iu m ?  Wie koi 

^" lang en  Grafen v. M erfeldt geben?
.»Du irrst Dich wohl, O ttokar", sprach sie nach einer 

w it unsicherer S tim m e, „es giebt n u r einen jungen 
d. M erfeldt, und das ist mein S o h n ."  

j^es Nr» duschest Dich, C äsarine", versetzte G r a f  O ttokar, 
*>Nen langsam und deutlich betonend, „es giebt noch
^rbe-, von M erfeldt, das ist m ein S o h n  und mein

^ sa rin k n s  Herz stand still.
llder "<> Ein E rbe", wiederholte sie m it zuckenden Lippen, während 

H opfen B lu te s  aus ihrem Antlitze wich.
"ich ^ " i n  rechtmäßiger E rbe" , rief der G ra f tr iu m p h ire n d ; 
w il  ^  vermählt m it einer F ra u , die von J s a u ra  verdrängt, 
sie ihrem Sohne verließ, weil sie fürchtete, J sa u ra  könnte 
tvw ihrem Kinde trennen. Ich  hielt meine G attin  für 

auch meinen S oh n  glaubte ich nicht mehr am Leben, 
"lein» ^ t e  ich schon ein Dokument verfaßt, welches nach 
H ylw k.-D °öe geöffnet werden sollte, und^hrhest in welchem ich die

N ^ , /agte, m it dem ausdrücklichen Verlangen, daß nach
""Oe  ̂ '  meiner G attin  und meines S ohnes geforscht 
Dirs.« Ehf das Erbe in den Besitz D eines S ohnes überging, 
dijjs» Schriftstück hätte D i r  manche bittere S tun de  bereiten 

Cäsarine, doch es kam noch bester!
«in rechten Z eit tra f meine G attin  sam mt ihrem S ohne 
ihr'""E  'h r Recht in Anspruch zu nehmen, und ich habe es 

"Une gewährt.
des 9 ^ f  W ildau, der Sprosse einer der ältesten Adelsfamilien 
"US jk Eü» hat die Erziehung meines S ohnes geleitet und 
figtz rinen echten M ann  gemacht. Versöhnt und befriedigt 

wlr alle von einander geschieden; meine G attin  wollte zu

H um anität hervor. E r  suchte bei den Massen populär zu 
werden, machte den Notabel» beinahe den Hof und schloß 
einen B u nd  m it dem katholischen Episkopat, m it dessen Hilfe 
er die P arte i der Unversöhnlichen zu besiegen hoffte. W ährend 
in Deutschland noch der Kulturkampf tobte, wurden im Elsaß 
alle Forderungen der Kirche erfüllt. Aber auf politischem 
Felde erwies sich M anteuffcl a ls  schlechter S tra tege . W ohl 
w ar er persönlich beliebt, und den Unwillen der Altdeutschen 
(E inw anderer aus dem Reiche) und der B ureaukratie, gegen 
welche er in S tre itfä llen  stets zum Vortheile der Eingeborenen 
P a rte i genommen, mochte er gering anschlagen; doch bei den 
W ahlen brachen die Ultraniontancn den P ak t; alle Autonomisten 
(d. h. alle, welche nicht Parteigänger Frankreichs waren», 
unterlagen, ausschließlich Protestier (gegen die Zugehörigkeit 
zu Deutschland) wurden gewählt. M anteuffels System  hatte 
totalen Bankerott gemacht, und das Eingeständniß des letzteren 
durch Abberufung des Feldmarschalls wurde nur durch den 
Tod des S ta tth a lte rs  verhindert.

Jetzt soll nun das dritte System  in der B ehandlung 
Elsaß-Lothringens eingeführt werden. Hohenlohc hat 1869 als 
bayerischer M inisterpräsident die europäischen Regierungen ein­
geladen, Vorkehrungen gegen den Versuch der E inführung des 
UnfehlbarkeitSdogmas zu treffen. G raf BiSmarck hatte dam als 
alle Aufmerksamkeit auf den herannahenden Krieg m it F rank­
reich gerichtet, und ließ, trotz aller M ahnungen des G rafen 
H arry  Arnim S, das Konzil seinen Lauf nehinen, so daß 
später der Kulturkampf hereinbrechen mußte. W ährend seiner 
M inistcrschaft ist Hohenlohc von den Klerikalen befehdet 
worden. D a s  Reichsland wird also fortan nach anderen 
Grundsätzen regiert werden. VolkSthümlichkeit wird Hohenlohc 
um so leichter erwerben, da er nicht n u r , gleich seinem V or­
gänger, bemüht sein wird, liebenswürdig zu sein, sondern eS, 
im Gegensatze zu dem rauhen KriegSmanne, von N a tu r ist. 
UeberdieS steht er a ls  Süddeutscher den Elsässern, welche 
dem schwäbischen S tam m e angehören, und auch den Lothringern, 
welche fränkischen U rsprungs sind (gleich den Nordbayern und 
den Bewohnern des S üd en s der preußischen Rheinprovinz) 
erheblich näher, a ls  der rauhe S o h n  Norddentschland«, 
M anteuffcl. Endlich geht ihm von seiner Thätigkeit als 
Botschafter in P a r is  der R u f eines den Franzosen wohlgesinnten 
M annes voraus und ebnet ihm die Wege in Neudeutschland.

Doch weit mehr, a ls  er zu vollbringen vermöchte, thun 
Z eit und Verhältnisse. Zunächst bilden die altdeutschen E in ­
wanderer einen imm er stärkeren Prozentsatz der Städtcbewohncr. 
D ann  beginnt die E rinnerung an die Zugehörigkeit zu Frank­
reich doch in Elsaß-Lothringen zu verblassen. D a s  gut nach­
barliche, fckst freundschaftliche V erhältniß zwischen den Kabincten 
von P a r is  und B e r lin  verringert die Hoffnungen auf einen 
Rückfall an Frankreich. M it jedem Ja h re  wird der Abstand 
zwischen der Volkskraft Frankreichs und Deutschlands größkr, 
vermindert sich sonach die Aussicht auf französische Revanche. 
1820 zählte Frankreich 4  M illionen Einwohner inehr, a ls  
das Gebiet des deutschen Reiches; 1880 zählte eS 9 und 
1884  schon 10 M illionen Köpfe weniger. D er Abstand wird 
alljährlich größer, und da die französischen Kolonien wenigstens 
40  000 M ann  fesseln und jährlich 300  M illionen M k. kosten 
werden, ist die Möglichkeit eines französischen Angriffes auf 
Deutschland heute schon fast ausgeschlossen S o  fügen sich 
denn langsam die E lsaß -L o th rin g er in das Unvermeidliche,

meiner Pflege hier bleiben, allein ich konnte ihr O pfer nicht 
annehmen, Deinetwegen, C äsarine!"

S ie  sah ihn m it verstörten Blicken an.
„Alles ist falsch und erlogen", stöhnte sie.
„N ein, Alles ist w a h r! G raf W ildau hatte seinen RechtS- 

anw alt au s der Residenz mitgebracht, der m ir die nöthigen 
Dokumente vorlegte, dann habe ich meine G attin  sofort wieder 
erkannt, und mein S oh n  träg t in seinen Zügen den echten 
Merfeldt'schen T ypus —  auch ohne schriftlichen B ew eis würde 
ich ihn a ls  mein Kind anerkannt haben,"

„N eni, nein, ich kann eS nicht glauben, ich will es nicht 
glauben", schrie das unglückliche Weib entsetzt a u f ;  „ D u  
hättest Dich dann einer B igam ie schuldig gemacht, nein, nein, 
das hast D u  nicht gethan! Ich bin D ein  rechtmäßiges Weib, 
und mein S o h n  der einzige Erbe. O , sage, O ttokar, das 
dem so ist, 0 sage es und quäle mich nicht län ger!"

S ie  sank vor ihm in die Kniee und hob die gefalteten 
Hände bittend zu ihm empor.

„ Z u  spät", versetzte er kalt, „D ein Flehen ist vergebens! 
Ich  habe die W ahrheit gesprochen, denn ich habe keinen irdischen 
Richter mehr zu fürchten. I n  wenig Tagen ist meine LebcnS- 
flamme erloschen, dann ist Alles vorbei!"

„Alles vorbei", sagte sie, sich langsam von ihren Knieen 
erhebend.

O hne ihn anzusehen, ohne sich mnzuwenden, schritt sie 
h inaus, einer wandelnden B ildsäule gleich, so stumm, so starr 
und leblos.

G ra f Ottokar sank erschöpft in die Kissen zurück; seine 
Rache w ar vollständig gewesen.

Cäsarine ging nach ihrem Z im m er.
Keine T hräne netzte ihr Auge, kein Seufzer hob ihre 

B ru st, nur zuweilen murmelten ihre blassen Lippen : „Vorbei, 
Alles vorbe i!"

D a s  kühne Gebäude, das sie in ihren stolzen T räum en 
aufgebaut, es lag zertrüm m ert im S taub e , und eS gab keine 
Hoffnung mehr, das Verlorene wieder zu erringen. Jetzt erst

und die zweitnächste Generation w ird sie ganz in Deutschland 
aufgehen sehen.

Volttische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  setzt seine Gasteiner K ur an­

dauernd m it günstigster W irkung fort. Nicht wellig zu 
diesem trefflichen Erfolge träg t die ruhige und zurückgezogene 
Lebensweise bei, welche der hohe H err führt. D er Kaiser 
steht um 7 '/ ,  Uhr früh auf und begicbt sich in Begleitung 
des dortigen Bade-ArzteS und eines Leibarztes in das B ad , 
welches m it 28 G rad  R eaum ur genommen w ird ;  hier ver­
weilt er 15 bis 20 M inuten . D a ra u f ruht der Kaiser 
eine S tu n d e , nim m t dann den Thee und empfängt sodann 
die ihm von B erlin  gesandten Postsachen, für deren B e ­
förderung bekanntlich ein eigener Kurierdienst eingerichtet ist. 
Um 10 Uhr folgt dann der Spaziergang auf der Kaiser­
promenade, an der Kirche besteigt der Kaiser den W agen, 
der ihn zurückführt. Alle Personen, welche das Glück haben, 
mit dem hohen H errn  in B erührung  zu kommen, rühmen 
seine Frische und seine leutselige A rt, m it dem Publikum  zu 
verkehren.

D ie g e g n e r i s c h e  P r e s s e  ist in ihren lügnerischen 
Ausstreuungen über Hofprediger S t ü c k  e r  unerschöpflich. 
Kaum ist eS durch die Thatsachen selbst widerlegt, daß der­
selbe vor dem endgiltigen AuStrage seiner Angelegenheit die 
Kanzel nicht besteigen werde, so heißt e- schon wieder, daß 
an einer sehr einflußreichen S telle  der konservativen P arte i 
gegen StöckerS W iederaufstellung für das preußische Abge­
ordnetenhaus entschiedener Widerspruch erhoben werden soll. 
Wenn man D erartiges mittheilt, dann darf man sich nicht in 
nichtssagenden Allgemeinheiten bewegen, sondern muß m it be­
stimmten Angaben herauskommen. Wo ist die „sehr ein­
flußreiche S te lle"  zu suchen, die das nationalliberale B la tt , 
dem die Nachricht entstammt, im Auge h a t?  D aß  der 
Parteileitung selbst nichts D erartiges bekannt ist, wissen w ir 
genau. Um so interessanter wäre eS , zu erfahren, wer 
außerhalb derselben für „sehr einflußreich" gilt, fü r so ein­
flußreich, daß er z. B .  den W ählern StöckerS in Bielefeld 
untersagen könnte, Stöcker wieder aufzustellen oder diesen 
selbst sich wieder aufstellen zu lassen.

D ie U n v e r f r o r e n h e i t  d e r  J u d e n  nim m t 
in der T hat immer größere Dimensionen an. D er „B ohem ia" 
zufolge haben mehrere jüdische Gemeinden in G a l i z i e n  
eine Beschwerde in B etreff der S onn tagsruhe  überreicht, worin 
darauf hingewiesen w ird, daß sie aus religiösen Gründen am 
Sonnabend nicht arbeiten können und nunmehr durch die 
neue Verordnung gezwungen seien, auch am S onn tag  nicht 
zu arbeiten, wodurch sie in ihrem Erw erb schwer geschädigt 
seien. —  Also die H erren Ju den  verlangen nicht» weniger, 
a ls  daß auS Rücksicht auf sie und ihre Religion in einem 
christlichen S ta a te  die S on n tag -arbe it beibehalten werde; oder 
m it anderen W orten, daß sich der christliche S ta a t  der jüd i­
schen Religion unterordne. Wirklich sehr bescheiden; aber 
doch nichts anderes a ls  da«, w as die Juden  allenthalben er­
streben. Solche, gelinde gesagt, anspruchsvollen Forderungen, 
welche die diesem Volke beiwohnende Arroganz enthüllen, 
sollten doch selbst denen, die in unbegreiflicher B l'ndheit die 
Ziele des Judenthum S noch imm er nicht erkennen wollen, die 
Augen öffnen und ihnen zeigen, wohin w ir steuern.

hatte sie das Leben genießen wollen, reich, vornehm und an- 
gesehen, frei von allen lästigen B anden, und nun w ar Alle» 
dahin, A lles!

S ie  hatte die schönsten Ja h re  ihres Lebens einer bloßen 
Chim äre geopfert!

S ie  hatte ihren S o h n  in Hoffnungen groß gezogen, die 
sich nun niem als erfüllen sollten und sie, die stolze Cäsarine, 
sie hatte den T raum  der reichen, vornehmen D am e bloß ge­
träum t, g e träu m t! O , wie gräßlich w ar nun das Erw achen!

Aermer a ls  die elendste B ettlerin  würde sie von hier ge- 
jagt werden, sie hatte ein verwegenes S p ie l gespielt, sie hatte 
Alles auf eine Karte gesetzt und Alles v erlo ren !

„Vorbei, vorbei" wiederholte sie m it zuckenden Lippen, 
„der Einsatz war zu hoch — das Einzige, w as ich noch hatte, 
ich habe e« hingegeben für ein Phantom , m ir bleibt nichts 
anderes übrig, a ls  zu sterben!"

„ S te rb en " , sie schauderte zusammen.
Dachte sie an den alten M an n  im  T hurm e, welcher in 

den letzten Zügen lag, und der ja auch ihr O pfer w ar, oder 
an den siechen, elenden M an n , an den sie sich gekettet hatte 
und dessen G attin  sie doch nicht w ar

E r  entrann der rächenden Vergeltung und sie Alle 
waren ihr entronnen, J sa u ra  und T a r to n i, nur sie, sie allein 
w ar übrig geblieben!

Und wenn eS im Jenseits eine Vergeltung gab, wenn 
sie dort sühnen mußte, w as sie hier verbrochen, wie hatte 
Pastor B rü n ig  nicht zu ihr gesprochen; „Handle so, daß D u  
ohne Zagen vor dem ewigen Richter treten kannst."

O , hätte sie dam als der ernsten M ahnung des Jugend­
freundes Gehör gegeben, jetzt w ar eS zu spät, zu s p ä t!

S ie  sank in die Kniee und versuchte zu beten; ach, sie 
hatte eS so lange nicht gethan! I h r  Herz w ar im Hochmuth 
und in ihren ehrgeizigen Wünschen erstarrt —  sie fand die 
rechten W orte nicht mehr, ein unverständliches Lallen w ar 
alles, w as sie hervorbringen konnte.

S ie  erhob sich von ihren Knieen und schleppte sich mühsam



Den b e l g i s c h e n  Liberalen steht ein großer Verlust 
bevor; der Präsident deS letzten liberalen M inisterium s 
Fr6re-O rban beabsichtigt, sich im  nächsten Jahre vom poli­
tischen Leben zurückzuziehen und auf sein Abgeordneten-Mandat 
in Lüttich zu verzichten. Fr6re-Orban war lange Jahre hin­
durch der Führer der liberalen Partei und seiner energischen 
Leitung war es zu verdanken, daß die Klerikalen eine ge- 
räume Zeit m it der Regierung nichts zu thun hatten und im 
Schmollwinkel standen.

I n  der gestrigen Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n  De- 
putirtenkammer hielt F e r r y  die angekündigte große Rede 
über die französische Kolonialpolitik. S ie  bot nichts Neues 
und rechtfertigte kaum die Erwartungen, die man an sie 
knüpfte, wurde auch von vielem Widerspruch unterbrochen. 
E r vertheidigte sich gegen den V orw urf, daß er es habe an 
Entschlossenheit fehlen lassen und sagte, bei der K olon ia l­
politik handle eS sich nicht um Abenteuer, sie beruhe vielmehr 
auf politischen und wirthschaftlichen Gründen und knüpfe sich 
an Konzeptionen von großer Tragweite und langer Verfa ll- 
zeit, sie sei nothwendig, um neue Wege zur Ausbreitung der 
Z iv ilisa tion zu schaffen. D a  alle Völker in die koloniale 
Bewegung eintreten, müßte Frankreich dies auch thun. Nach 
Madagaskar und Tonking seiMan gegangen, weil Frankreichs 
Ehre und die Erfü llung der Verträge eS dorthin gerufen 
hätten. D ie  Weiterbcrathung wurde nach Ferry'» Rede auf 
Donnerstag vertagt. Natürlich nehmen die opportunistischen 
B lä tte r die Rede sehr beifällig auf, das „Jo u rn a l de Debüts" 
sagt sogar, sie sei eine „vollständig akademische." D ie  F ran­
zosen machen sich nur sehr wenig aus akademischen Reden, 
wenn sie darauf hinausgehen, fü r D inge, die schon Unsummen 
verschlungen haben und noch verschlingen werden, immer nur 
den Beutel locker zu machen. M an w ill endlich auch ein­
mal den Nutzen sehen. D ie Ferry'sche Rede enthielt übrigens 
eine Reihe von Sätzen, die in der Wahlbewegung als „ge­
flügelte W orte" vielfach Verwendung finden werden. S o  
u. A .:  „D ie  M arine  bedarf der Kolonien; da w ir  eine
M arine  haben, müssen w ir  ih r Kolonien schaffen." „D e r 
Vertrag von Tientsin führt der französischen Industrie  vier­
hundert M illionen  chinesischer Käufer zu." „E s  ist ein 
Recht der höheren Rassen, sich die niederen zu unterwerfen." 
„Auch Deutschland ist zur Kolonialpolitik gedrängt, aber nicht 
um die Auswanderer in seine Kolonien zu lenken, sondern, 
um der Auswanderung ein Ende zu machen." „E s  ist 
wahr, daß nicht unsere P o litik  die Ereignisse bestimmte, 
sondern die Ereignisse unsere P o lit ik ; allein uns lenkte nicht 
der Z u fa ll, sondern die Nothwendigkeit." „Frankreich w ill 
von der Suppentopf- P o litik  nichts wissen." „ I n  unserer 
Ze it kann ein Volk nicht durch friedliche Ausstrahlung seinen 
E influß in der W elt behaupten." A ls  schließlich die Gam- 
bcttisten lebhaft applaudirtcn, rie f ihnen Cassagnac zu : „S ie  
applaudiren einer P o litik  des Krieges!" und auch die rad i­
kalen B lä tte r betonen heute besonders den kriegerischen 
Charakter der Rede.

Daß in den e n g l i s c h - r u s s i s c h e n  V e r h a n d ­
l u n g e n  in der nächsten Ze it kaum ein Abschluß zu er­
warten war, konnte bei Jnbetrachtnahme aller Umstände kaum 
zweifelhaft sein. Zum  Ueberfluß tr it t  jetzt der russische 
M in is te r des Auswärtigen, v. GierS, eine sechswöchentliche 
Urlaubsreife an, da, wie sich die „P o l. K o rr."  au» Petersbg. 
melden läßt, „der E in tr itt  eines Wendepunktes in der anglo- 
russischen Krise nicht vor Beendigung der nächsten englischen 
ParlamentSwahlcn zu erwarten steht." Diese Ausführung 
w ird  so ziemlich das Richtige treffen. Da« „Jo u rn a l de 
S t .  Petersbg." sagt, die Zulfikarfrage sei noch in der Schwebe 
und bilde den Gegenstand von Unterhandlungen zwischen den 
beiden Regierungen. S o  lange keine der beiden Regierungen 
den Augenblick gekommen glaubt, um über den Stand der 
Verhandlungen M itthe ilungen zu machen, w ird die öffentliche 
M einung gut thun, diesbezügliche andcrwntige Nachrichten 
m it Vorsicht aufzunehmen.

Deutsches Weich.
B erlin , 28. Z u li 1885.

—  Seine Majestät der Kaiser hat fü r die bei dem 
Häusereinsturz in Köln Verunglückten aus seiner P riva t- 
schatulle einen Beitrag von 1000 Mark gespendet.

nach dem Thurmzimmer, welches das düstere Geheimniß des 
Geisterschlosses barg.

Gleich einer Erscheinung aus einer andern Welt 
stand sie plötzlich da, vor dem erschrocken zurückweichenden 
Andreas.

„E r  ist todt", sagte er, nach dem Ruhebette zeigend, auf 
welchem G ra f K urt von M erfe ld t in  starrer Ruhe lag.

„T od t I"
S ie  sagte eS nicht, sie schrie eS nicht; wie ein Geister- 

hauch kam diese« W ort von ihren Lippen, und doch hallte es 
unheimlich klar und deutlich wieder von den engen Wänden, 
welche solange das Gefängniß Kurt'«  v. M erfe ld t gebildet hatten.

S ie  tra t zu dem Todten und betrachtete lange die blassen, 
tiefgefurchten Züge, auf denen ein stiller, heiliger Friede lag. 
D ie  Kerzen, welche der alte Andreas auf dem nebenstehenden 
Tischchen angezündet hatte, warfen ihren hellen Schein auf 
dieses blasse, friedliche Todtenantlitz.

Eine Thräne heiß und brennend, tra t in CäsarinenS 
Auge, und perlte langsam ihre Wange herab.

Vorbei, vorbei, auch hier war Alles vorbei I
„ Ic h  w ill allein sein, Andreas", sprach sie zu dem alten 

Diener gewendet, der scheu in einer Ecke stand.
„Aber F rau G rä fin ." —
S ie  deutete stumm nach der T h ü r ; der Diener schlich 

sich leise hinaus und Cäsarine blieb m it dem Todten allein. 
S ie  beugte sich über ihn und strich leise m it der Hand über 
sein langes, weiße« Haar, das gleich einem Schleier sein Ge­
sicht umrahmte.

„Bergieb, vergieb", flüsterte sie, während brennende 
Tropfen ihre Augen füllten. E in  herzzerreißender Schrei kam 
von ihren Lippen, dann sank sie w ild  aufschluchzend zu Boden, 
und während so das stolze Weib um Vergebung flehend zu 
den Füßen des Todten lag, fand ih r Herz das richtige W ort, 
um zu G ott zu sprechen.

E in  heiße« Gebet stieg zum Himmel empor, und in die 
frommen Worte, die sie nun m it halb erloschener S tim m e 
sprach, mischte sich ein leises Knistern, bis plötzlich eine helle 
Flamme jäh aufschoß, um das ganze Gemach m it blutig- 
rothem Scheine zu erleuchten.

— Dem Vernehmen nach w ird  bereits im ReichöhauS- 
haltSetat fü r 1886§87 ein Betrag von 100,000 M  fü r die 
Förderung ddr Hochseefischerei ausgesetzt werden.

—  D er Afrikareisende Robert Flegel w ird  in nächster 
Ze it seine große Expedition in das Innere von Afrika an­
treten. Augenblicklich befindet sich Herr Flegel noch in B raß  
an der Nigermündung, West-Coast of A frika, und ist m it den 
Vorbereitungen zu seiner Expedition beschäftigt. W ie er schreibt, 
befindet er sich m it seinen beiden Haussa - Negern im besten 
Wohlsein.

—  D ie  hier lebenden B ürger der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas hielten heute auf der amerikanischen Gesandt­
schaft ein Meeting unter Vorsitz des Gesandten Pendleton ab, 
um in einer von dem Generalkonsul Raine eingebrachten Re­
solution ihrer Trauer über das Ableben GrantS Ausdruck zu 
geben. Der Gesandte wurde ersucht, die Resolution der 
Fam ilie GrantS zu übermitteln.

Görlitz, 28. J u l i.  Gestern wurde die hiesige Aus­
stellung vom Feldmarschall Grafen Moltke, dem Vertreter 
des Herrn Kriegsministers, Geh. Voigtel, Präsident Schwarz 
und dem österreichischen Konsul S tadler besucht. Dem 
Gartenfest zu Ehren der anwesende» Preisrichter wohnten 
42,708 Personen bei.

Ausland
W ildbad Gastein, 29. J u li.  Se. Majestät der Kaiser 

machte heute in Begleitung des Flügel - Adjutanten Oberst­
lieutenant von PcterSdorff einen Spaziergang auf dem Kaiser- 
wege. Z u r Tafel sind heute die beiden Grafen zu Dohna, 
General von Rauch und Oberst v Cosel geladen.

Wildbad Gastein, 29. J u li.  Das österreichische Kaiser- 
paar langt am 6. August zum Besuche des Kaisers W il­
helm hier an.

Rom, 29. J u l i.  D ie  Allokution des Papstes vom 
Montag soll heute Abend veröffentlicht werden. D ie  A llo ­
kution beklagt zuerst die religiösen Zustände Ita lie n s  und 
sodann die Schwierigkeiten, welche auch in Frankreich und 
Deutschland der Aktion der Kirche entgegengestellt würden, 
giebt jedoch der Hoffnung Ausdruck, daß die Wiederherstellung 
des religiösen Friedens in Deutschland und Frankreich erreicht 
werden könne und schließt m it der Mahnung, daß Eintracht 
und Einmüthigkeit besonders in diesem Augenblick unabwciS- 
lich nothwendig seien.

Rom, 29. J u l i.  D er deutsche Botschafter v. Keudell 
hat heute seine UrlanbSreise nach Deutschland angetreten.

Kopenhagen, 29. J u li.  Dagenö Nyhedcr zufolge hat 
der M in is te r des Innern , Finscn, aus Gesundheitsrücksichten 
um seine Demission gebeten.

Schaden gerade am besten Getreide verursacht worden ist. srB'

Wrovinziat- Nachrichten.
D irschau, 2 9 . J u l i .  (Zuckerfabrik Liessau.) F ü r  das G e­

schäftsjahr 1 8 8 4 /8 5  kommt eine Dividende von 10 °/„ — 6 0  M k . 
pro Aktie zur Vertheilnng.

A u s  der Tucheler Haide, 2 8 . J u l i .  (D ie  Roggenernte) 
ist hier trotz deS 4 Tage lang wolkenbruchartig herniederströmenden 
RegenS allgemein a ls beendet anzusehen. Auswuchs haben w ir  
nicht. D ie  Kirschenbäume tragen hier so reichlich, daß die Früchte 
m it 5 P f.  pro L ite r verkauft werden.

G r .  W itte u b e rg , 2 9 . J u l i .  (Wasserkatastrophe.) Gestern 
Nachmittag von 2 U hr ab entströmte den Schleusen des H im m els 
von nordwestlicher R ichtung ein gewaltiger, zwei Stunden anhal­
tender Regen. I n  der von den Dombrowobergen nach unserm 
D orfe  sich hinziehenden Schlucht nahmen die Wassermaffen der­
maßen überhand, daß der gewiß sicher gebaute, massive Eisenbahn­
durchlaß bis zur H ä lfte  to ta l auSgeriffen und an beiden Seiten 
der hohe E rdau ftrag  in  bedeutender B re ite  herabgestürzt ist, in ­
folge dessen hoch oben Schwellen und Schienen bloSgelegt sind. 
DaS am Ende dieser Schlucht liegende Gehöft deS Bauern Anton 
Radke stand so hoch unter Wasser, daß von den Kornwagen nur 
die Lciterspitzen zu sehen w a re n ; nu r m it knapper N oth  konnten 
R indvieh , Schafe und Schweine schwimmend auS den Fluchen 
gerettet werden. A n  den S ta llungen und Scheunen reichte der 
Wasserstand fast b is zur halben Stielhöhe. E in  ähnliches Schick­
sal ereilte das anliegende P fa rrh a u s . Ueberall auf dem Felde 
stürzten die Fluchen ihrem Gefälle nach und bildeten in  den 
Gründen seeartige Wasserstände, wodurch manchem bedeutender

A ls  Cäsarine zerknirscht und gedemürhigt zu Boden sank, 
hatte sie eine der brennenden Kerzen herabgestoßen, und eine 
der schweren, seidenen Draperien hatte rasch Feuer gefangen.

Rauch uud Flammen erfüllten das Gemach, glühende 
. Funken sprühten hoch empor und noch immer blieb Cäsarine 
! unbeweglich auf ihren Knieen.

Näher und näher kam das drohende Element, sie schien 
! dessen nicht zu achten, jetzt schlugen ihr die Flammen in'S 
 ̂ Gesicht und sie raffte sich auf.

„D ie  Sühne, die Sühne", stammelte sie, taumelnd einige 
i Schritte vorwärts machend, dann aber verließen sie ihre Kräfte 
! und sie sank besinnungslos zu Boden.

D er grauende Morgen beleuchtete ein B ild  der Zer- 
i störung und Verwüstung. DaS Geisterschtoß war in den 
! Flammen aufgegangen, und unter den einstürzenden Trümm ern 
! des stolzen Baues lag dessen düsteres Geheimniß fü r immer 

begraben. D ie  Bewohner des Schlosses hatten m it genauer 
! Noth ihr Leben retten können, die G räfin  hatte in den Flammen 
 ̂ ihren Tod gefunden und G ra f Ottokar starb drei Tage nach 

dem Brande.
A rm in  von M erfe ldt war nun unumschränkter Besitzer 

! des reichen ErbeS: er zeigte sich jedoch großmüthig gegen den 
Sohn CäsarinenS und sicherte dessen Zukunft in freigebigster 
Weise.

! DaS Geisterschloß wurde nicht mehr aufgebaut; G ra f 
A rm in  zog eS vor. auf einem andern Gute m it seiner jungen 

« Gemahlin seinen Wohnsitz aufzuschlagen, 
j E in  Jahr nach dem Tode des Grafen Ottokar reichte 

dessen W ittwe ihre Hand dem Grafen W ildau zum ewigen 
. Bunde.
j E r hatte lange genug seines Glücke- geharrt, und diestreueste, 
! zärtlichste Liebe ward sein reicher Lohn 
j D er O r t, wo das Geisterschloß gestanden, blieb fü r die 

Landleute eine Stätte des G rauen-, und Viele behaupteten 
noch immer das Klagen und Stöhnen zu hören, da- einst dem 
Wohnsitze des Grafen v M erfe ldt den T ite l „da- Geister­
schloß" eingebracht hatte.

! Ende

lich müssen die Bahnfahrten b is zur vollendeten Ausbesserung 
zerstörten Ste llen ruhen. D ie  sofort begonnenen RäuM""ö 
Arbeiten werden bei Fackelschein und Bivakfeuer die Nacht h 
durch fortgesetzt. B is  zur Beseitigung der B a h n b e trie b s ^ "  b 
w ird  der Postverkehr zwischen Schneidemühl und D t .  Krone, 
schließlich G r .  W ittenberg und Schrotz, durch eine des M o lL "  
h in - und des Abends zurückgehende Botenpost besorgt. 
furchtbare Wasserkatastrophe w il l  man an unserem O rte  noch " 
erlebt haben. ( D t .  K r. Z-1.

D a n z ig , 28 . J u l i .  (D ie  auf Kreuzerfahrten auf der O l! 
begriffene schwedische Korvette „B a ld e r " , )  welche einige Tage nav 
vor Neufahrwasser auf der Rhede vor Anker lag, hat gester 
M it ta g  ihre Reise nach G oth land fortgesetzt. .

Neuteich, 28. J u l i .  (Z u m  heutigen Pferde- und 
markte) waren weit über 1 0 0 0  Pferde zum Verkaufe ge«" ' 
darunter viele sehr gute Exemplare, die hauptsächlich an brand" 
burgische und sächsische Händler zu sehr annehmbaren Preisen 
kauft wurden. M itte lw aa re , ebenfalls gut vertreten, wurde 
werth zu 2 5 0 — 4 0 0  M k . gehandelt. Einzelne Händler kaus 
Koppeln bis zu 5 0  Stück. Geringere W aare fand wenig Wa 
tung. A n  R indvieh waren ea. 3 0 0  Stück aufgetrieben, eS fty 
jedoch an Kauflust und w a r nu r feine W aare gesucht. (D .  2'

Inow razlaw , 29 . J u l i .  (Hoher Besuch.) Heute V o rM ".^  
um 10 U hr tra f, m it dem Zuge von Posen kommend, 
Exzellenz der F inanzm inister D r .  von Scholz in  Begleitung  ̂
Herren Geh. O ber-F inanzra th  v. Pommer-Esche aus B e r l in "  
P rovinz ia l-S teuerd irek to r Geh. F inanzrath  Peine aus Pose" b 
ein. D e r H e rr M in is te r wurde auf dem Bahnhöfe von 
Oberzollinspektor B aum garten empfangen und zur S tadt begle". 
H ie r wurde zunächst daS H auptzollam t durch den H errn  M ini« 
einer genauen Besichtigung unterzogen. (K u j.  B  )

B ro m b e rg , 28 . J u l i .  (V e rha ftung .) Gestern ist der 
Posen verhaftete Beamte, Regierungsbuchhalter B . ,  hier e ilE  
liefert und dem hiesigen Justizgefängnisse übergeben worden; 
ihm  zugleich ist auch seine Schwester in  H a ft genommen

Pakosch, 28 . J u l i .  (U nglücksfa ll) A m  vorigen F r ^  
wurde der F ilte r th u rm  auf der hiesigen Zuckerfabrik einer Repar" 
unterzogen. E in  Balken, welcher an demselben befestigt wer 
sollte, en tg litt den A rbe itern , fiel herunter und tra f den a " 
hiesigen Zuckerfabrik angestellten Aufseher L. so unglücklich auf 
Kopf, daß er sogleich niedersank und ohnmächtig in  seine W ohn" 
geschafft wurde. Auch wurde ihm  hierbei die rechte Hand besH 
digt. Ungeachtet der großen Erschütterung befindet sich L- «^ 
auf dem Wege der Besserung. ( B r .  T.1

Posen, 29 . J u l i .  (D e r  Finanzm inister v. Scholz) ist " "  
erfolgter Jnsp iz irung  des hiesigen neuen Steuergebäudes und 
Negierungsabtheilung fü r direkte Steuern heute früh  nach Jnow raj 
law  abgereist. ^

M e m e l, 25 . J u l i .  (Gestrandet.) Heute M orgen  wu 
vom Lootsenthurm ein S c h iff gesehen, welches etwa 1 '/ ,  
südlich von Schwarzort sehr nahe dem Lande lag, es w ar jed" 
nicht zu erkennen, ob dasselbe vor Anker lag oder gestrandet ! '  
H e rr Lootsen - Kommandeur K rüger requ irirte  den 
D am pfer „Achenbach" und fuhr in  Begleitung mehrerer Lo o ! 
nach dem Schiffe. Nach dreistündiger F ah rt langte der DaMps 
dort an und es stellte sich heraus, daß das S ch iff die rulst« 
B ark „ I .  H . van G e n t" , Kapitän Dockmar, zu W indau  gehok 
hier gestrandet w ar. DaS S ch iff ist durchbrochen und "  
Wasser. Dasselbe kam m it B a llast von Amsterdam und w ar nao, 
W indau bestimmt.___________________________________ _______

Lokales.
Thorn, den 29 . J u l i  * ^ 5 .

—  ( D i e n e u e V e r d i n g u n g S - O r d n u n g . )  ^
M in is te r  der öffentlichen Arbeiten hat unterm 17 . d. M t - .  "  
die königl. Eisenbahn - D irektionen, RegierungS - Präsiden e , 
Regierungen, Oberbergämter u. s. w . einen E rlaß  gerichtet, 
die früheren Erlasse über die Submisstonsbedingungen, fü r 
öffentliche Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, im  Best 
deren die vom 24 . J u n i und 5 . August 1880 , aufhebt und 
dieser Beziehung neue Anordnungen t r i f f t .  Ueber die „A rte n  
Vergebung" heißt eS in  den Bestim mungen: „Leistungen
Lieferungen sind in  der Regel öffentlich auszuschreiben. 
Ausschluß der Oeffentlichkeit zur engeren Bewerbung können a" 
geschrieben werden: 1 ) Leistungen und Lieferungen, welche "  
ein beschränkter K re is  von Unternehmern in  geeigneter Weise a" 
fü h r t ; 2 ) Leistungen und Lieferungen, bezüglich deren in  ei" 
abgehaltenen öffentlichen Ausschreibung ein geeignete- E rg e b "« 
nicht erzielt worden ist. —  Unter Ausschluß jeder AuSschreibu » 
kann die Vergebung erfo lgen: 1) bei Gegenständen, deren Üve 
schläglicher W erth  den Betrag von 1 0 0 0  M a rk  nicht überste S  ̂
2 )  bei D ring lichkeit de« B e d a r fs ; 3 )  bei Leistungen und kies^ 
rungen, deren A usführung  besondere Kunstfertigkeit e rfo rde rt; , 
bei Nachbestellung von M a te ria lie n  zur Ergänzung des fü r ei" 
bestimmten Zweck ausgeschriebenen GesammtbedarfS, sofern ^  
höherer P re is  vereinbart w ird , a ls fü r die Hauptlieferung. § 
JnsertionSkosten werden von der ausschreibenden Behörde getragen^ 
Ueber die ZuschlagSertheilung hat der M in is te r  Folgendes bestund ' 
„D ie  niedrigste Geldforderung a ls solche ist bei der Z u s H ^  
ertheilung keineswegs vorzugsweise zu berücksichtigen. D e r Z  
schlag darf nu r auf ein in  jeder Beziehung annehmbares, b 
tüchtige und rechtzeitige A usführung der betreffenden A rbe it 
Lieferung gewährleistendes Gebot ertheilt werden. AuSgeschlos" 
von der Berücksichtigung sind solche Angebote: a. welche den de 
Ausschreibung zu G runde gelegten Bedingungen oder Proben 
entsprechen; b . welche nach den von den Bewerbern eingereicht 
Proben fü r  den vorliegenden Zweck nicht geeignet s in d ; e. wein) 
eine in  offenbarem M iß ve rh ä ltn iß  zu der betreffenden Leist""" 
oder Lieferung stehende PreiSforverung enthalten, so daß nach de" 
geforderten Preise an und fü r sich eine tüchtige A usführung  
erwartet werden kann. N u r  ausnahmsweise da rf in  dem letztere 
Falle (zu e) der Zuschlag ertheilt werden, sofern der Bewerber 
a ls zuverlässig und leistungsfähig bekannt ist, und ausreiche" 
G ründe fü r die Abgabe deS ausnahmsweise niedrigen Gebots be 
gebracht sind oder auf Befragen beigebracht werden. I m  Uebrige" 
ist bei öffentlichen Ausschreibungen der Zuschlag denjenigen der 
drei Mindestfordernden zu ertheilen, dessen Angebot unter B e rÜ "" 
stchtigung a ller in  Betracht kommenden Umstände a ls da - annehl"' 
barste zu erachten ist. B e i engeren Ausschreibungen hat unte 
sonst gle ichwertigen Angeboten die Vergebung an den Mindest" 
fordernden zu erfolgen. S in d  ausnahmsweise den Bewerbern die 
näheren Vorschläge in  Betreff der im  Einzelnen zu wählende" 
Konstruktionen und Einrichtungen überlassen worden, so ist der 
Zuschlag auf dasjenige Angebot zu ertheilen, welches fü r de" 
gegebenen F a ll a ls  daS geeignetste und zugleich in  Abwägung alle* 
in  Betracht kommenden Umstände a ls  das preiSwürdigste erscheint-



Hst keines der hiernach in  Betracht kommenden Mindestgebote für 
annehmbar zu erachten, so sind sämmtliche Gebote abzulehnen, 
^ki der Bergebung der B auarbeiten  sind im Falle gleicher P re is -  
sirllung die am O rte  der A usführung oder in der Nähe 
desselben wohnenden Gewerbetreibenden vorzugsweise zu berück­
sichtigen."

—  ( D i e  V e r w a l t u n g  
P  r o v i n z i  a l - M  u s e u m s)

d e s  W  e st p r  e u ß i s ch e n 
" a » -  » »Vl s  ̂ » »»» hat soeben den dritten Bericht 

i er die Erforschung der in der P rov inz  vorkommenden W irbel- 
y ere veröffentlicht. Von allgemeinem Interesse dürfte die M it-  

„ung sein, daß der unserm Eichhörnchen verwandte S ieb en ­
t e r  Archer in K arth au s, Pelonken und Dambitzen auch in

adinen und D t .  Konopat bei T erespol beobachtet worden ist. 
e beiden letzten Exemplare des B iber sind 1 8 3 6  in Podwitz, 

Kulm , und 1 8 4 0  bei T horn  in der Weichsel gefangen 
arden. Neuerdings haben fossile Funde im W eichsel-Nogat-Delta 
" bew eis geliefert, daß er in früherer Z eit dort weit verbreitet 

b esen ist. I m  Forstrevier Buchberg, K reis K a rth au s, horsteten 
ederholt S te inad lerpaare  und Fischadler haben sich an verschie- 

^ r t e n  in der P rov inz  gezeigt. D ie  Beutelmeise, ein im 
dosten E u ropas einheimisches T h ie r, ist auch dreim al in W est- 

r eußen beobachtet worden- Kürzlich überwies die städt. Töchter- 
u e zu M arienburg  ein sehr kunstvoll gearbeitetes Nest dieses 
-leres, welches 186 5  auf einer Kämpe bei T h o rn  entdeckt worden 

.. Alpenlerche v e rirrt sich zuweilen in unsere Gegend und 
l wahrend des verfloffenen W in te rs  auch in  Kl. Katz geschoffen. 

» /.sch w a rz e  S torch  hat sich unweit P rau st, die Zwergmöve in 
^  obbernau und N eufähr gezeigt. Von Fischen ist die seltenere 
y ^ b e , deren Rogen schädlich, in Neufahrwasser gefangen worden 
ricb? V erw altung des P rov inz ia l-M useum s in D anzig

Freunde der N a tu r, vornehmlich an Forst- und 
y ,"  ^ l th e ,  Jagdliebhaber die B itte , auch in Zukunft über das 
k !?M n,en seltener Thiere gefälligst berichten zu wollen. E ilige­
re ^e lag sex em p la re  werden p ra p a rir t und in der N aturh is to ri- 
^ " l  S am m lung  aufgestellt werden.

P  l ^  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r praktische Arzt D r .  m e ä .
^  Zum K reis-Phystkus des KreiseS S tra S b u rg  er- 

Nvlum ^  seine amtlichen Funktionen am 1. J u l i  cr. über-

Der  ̂ "  j ä h r  i g - F r e i w i l l i g e n  - P r ü f u n g . )
? ^^Sjährige Herbstterm in zur P rü fu n g  derjenigen jungen Leute, 

erin . Berechtigung zum einjährig-freiw illigen M ilitärdienste 
^  broen wollen, ihre wiffenschaftliche Q ualifikation  jedoch durch 
ty: . vorschriftsmäßigen Schulzeugniffe nicht nachweisen können, 

an noch näher zu bestimmenden Tagen um die M itte  deS 
werd ^  ^ P te m b e r  d. I .  im Rathhause zu G raudenz abgehalten 
sväi e? Gesuche um Zulassung zu diesem T erm ine müssen
"  Ostens bis zum 1. Septem ber d. I .  bei der Königl. P rü fu n g s-Koiwerden^O" E injährig-F reiw illige in M arienw erder angebracht

d e r  R e s e r v e )  findet bei 
welche an den Herbstübungen T heil 

2 . Lage nach Beendigung derselben, bezw.

schon
Kilogram m  zugelassen werden. D ie  

für B rom berg 9 b is 10 M k. pro W aggon

Ems » ^  W iedereintreffen in den G arnisonen statt. D e r  späteste 
affungötermin für alle Reservisten ist der 2 9 . S e p tb . d. I .  

be 7 " d i e  S t r e c k e n  P o s e n - T h o r n - B r o  m-
Ichl*s's ^  insofern eine E rm äßigung der Frachtsätze für ober- 

essjche kohlen eintreten, a ls  die niedrigeren Sätze schon bei 
V i e r u n g  von 10,000 '  
a u s ^ g n n g  w ird für B
für dr Aehnlich sollen die Frachtsätze fü r GotterSfeld sowie 

die S ta tio n en  B rah n au , Schulitz rc. erm äßigt werden.
( P r o v i n z i a l -  L e h r e r .  V e r s a m m l u n g . )  

wäd 3 lg ."  w ird auS D t .  E y l a u  geschrieben, daß
b in r l^ « Herbstferien dort die diesjährige westpreußische P rv -  
beten ^^ erv e rsa m m lu n g  stattfinden soll. LHie w ir bereits mel- 

T h o rn  a ls  O r t  für die A bhaltung deS W est- 
r Eti Provinzial-Lehrertages in AuSsicht genommen. Jene  

Theilung erscheint deshalb verfrüht, 
gckea e s i  tz v e r  ä n d e r  u n g.) D aS  im Kreise K ulm  
drei«*" diittergut Koffawiczna, 1 6 0  M orgen groß, ist für den 
Über. 1 7 5 ,0 0 0  M k. an H errn  R aykow ski-D anzig käuflich

gegangen.
bau Z u c k e r r ü b e n b a u  i n  R u ß l a n d . )  D e r  R üben- 
wvnn R uß land  auch in  diesem Ja h re  an A usdehnung ge- 

W ahrend im Ja h re  1 8 8 4  2 9 8 ,7 7 3  D effjatinen mit 
H ab /* -"*" bestellt worden w aren, hat sich der A nbau in diesem 
D e s / , i ^  3 0 0 ,9 0 2  Deffjatinen verbreitet, wovon 1 3 0 ,7 9 7  

^on 2 5 0  Zuckerfabriken und 1 7 0 ,1 0 5  D effjatinen von 
Besitzern bepflanzt worden sind.

^ünias^ ( ^ ^ ^  A u g e n k r a n k e . )  H err D r .  DosstuS auS 
auf »» ^ 3 , P riv a t-D o zen t für Augenheilkunde, der vor Kurzem 
e r k ra i , . " ^ ^ u n g  deS hiesigen M a g is tra ts  eine Untersuchung der 
Estern A ^ ^ u g e  deS W aisen- und Armenhauses vornahm , tra f 
^n d e r M  Nachrevisiou der dam als a ls  erkrankt befundenen 
rutsv ^ bin und ist, vielfachen an ihn ergangenen Wünschen 

rw- ^^hrend  2—3 Tage im „H otel zum Schwarzen 
für Privatkranke zu konsultiren.

Weuts"7 K o n z e r t . )  D a s  Trom peterkorps deS U lanen-R egi- 
^ o n z e rtlr t morgen, F reitag  im „Schützenhausgarten". 

in 3 o m m e r  1 h e a t e r .)  „F a tin itza" , Komische Operette 
d. ^  von F . Zell und R .  Genee. M usik von F ranz  
^ a i in id  ^  gestrige Aufführung der Suppß'schen Operette 
zu s^. , welche sich unser O peretten-T enor, H err Z im m erm ann,
Das ^bnefiz gewählt hatte, w ar eine der besten der S a iso n . 
Und w /^ w b le  w ar vorzüglich, die Solostim m en waren gut besetzt 
ist es , vieler B ra v o u r durchgeführt. Diesem Umstände
^ s i ia e  ^^E en, daß die gestrige „Fatin itza"-A ufführung  einen 
a n d e / Andruck auf die Theaterbesucher machte, a ls  manche 
in a u /?  Som m ertheater zur A ufführung gelangte und
Hohr '"bischer Beziehung werthvollere O perette. F r l .  Em m y 
lvie )n  der Rolle deS Lieutenant W lad im ir auf, die für sie 

I h r e  volle kräftige Gestalt nahm  sich ganzg»l W a f f e n  w ar.
Und ihr ^  phantastischen Uniform  des Tscherkessen-OsfizierS 
Wauuli^ ^ ^ b l ,  sichere H altung  paßte sich ihrer weiblich- 
!lil,g u F ig u r an . I h r  Gesang zeugte von technischer S ch u ­
f t n /  c a b e r ,  namentlich in  den tieferen Lagen, etw as rauh . 
^Nannte Leistung gab F ra u  M üller a ls  Fü rstin  Lydia. D ie  
heiuig s b /D am e, welche vor Kurzem von einer längeren Krankheit 
in,« ' M  w ar und noch nicht ganz wiederhergestellt ist,
v r a s ? ^ m  G runde  
^ i - . widmen kann,!"".el.

sie sich der Kunst auch nicht mit ganzer
^  . . . . . , verfügt über ungewöhnlich reiche S tim m -

^  der k lim m e  ist von einer seltenen K larheit und auch
Die a .t t r  ^bhr gut v e ran lag t; ihre K olo ra tu r ist ausgezeichnet.

P a r tie  der F ra u  M ü ller a ls  F ü rttin  Lttdia lieft diese

der
P a r t ie  der F ra u  M ü lle r a ls  F ü rs tin  Lydia ließ diese 

lebt, ^bcht hervortreten, und sowohl sie, wie F r l .  J o h r  ernteten 
ta s te n  Beisall. H err Z im m erm ann ( J u l i a n  v. G olz) wurde

bei seinem Auftreten durch zwei prächtige Kränze geehrt. D e r  
Benefiziant gab den deutschen Jo u rn a lis ten  in charakteristischer 
D arstellung. Auch seine gesangliche Leistung w ar, wie imm er, 
befriedigend. S e h r  gelungen zeichnete H err D irektor H annem ann 
die originelle F ig u r des russischen G enera ls Kantschukoff. D ieser 
polternde G eneral, der sein ganzes K orps n u r durch den K an t­
schuh regiert, trug  eine durchaus realistische und humoristische 
F ärbung . Auch die kleinen Rollen wurden recht ansprechend ge­
geben. W ir  wollen n u r H errn  W erthm ann (B ieloscu rim ), H errn  

! G adiel (Jzze t Pascha) und H errn  Zaskowski (W uika) nennen. —  
D e r Besuch des T heaters w ar ein zahlreicher. —  Freitag  (zum  
vierten M a l e ) : G asparone.

—  (A  l l g e m e i n e O  r  1 s k r  a n k e n k a s s e.) I n  der 
am Dienstag stattgefundenen Vorstandssitzung wurde eine Revision 
der Kasse vorgenommen. D ie  E innahm e hat bis 2 8 . J u l i  8 4 0 8  
M ark  betragen, davon sind 6 3 0  M k. baar vorhanden, 1 5 0 0  M k. 
a ls  Spare in lagen  an die Sparkasse abgeführt und der Rest für 
die Zwecke der Krankenkasse verausgabt. —  M o n ita  wurden nicht 
gezogen.

—  ( D e r  G e f a n g e n e ) ,  welcher sich gestern Nachm ittag 
von einer in der S ta d t  m it R einigung der S tra ß e n  rc. beschäf­
tigten Gefangenen-Abtheilung entfernte und die Flucht ergriff, ist 
gestern Abend an der Weichsel von Schiffern aufgegriffen und an 
die zuständige Behörde eingeliefert worden.

Mannigfaltiges.
B e r lin ,  28 . J u l i .  (D ie  E rkläruug für Hofprediger Stöcker) 

zählte bis S o n n ta g  3 7 5 3  Unterschriften, wozu noch 14 2  am 
M o n tag  dazugekommen sind. D ie  S am m lu n g  für die Ehrengabe 
hat bis jetzt 2 6 0 2  M k. ergeben.

B e r lin ,  2 8 . J u l i .  (Z um  M aurerstreik .) D ie  B erliner 
Baugewerksmeister hielten heute eine Versam m lung ab, w orin m it­
getheilt wurde, daß das Polizeipräsidium  zwar bezüglich deS Ab- 
putzeS der durch den M aurerstreik verzögerten Neubauten eine 
allgemeine Bestim m ung nicht treffen kann, sich aber in jedem 
einzelnen Falle besondere P rü fu n g  vorbehält, ob nach Lage der 
Umstände oder nach der Beschaffenheit des N eubaues eine Ab­
kürzung der polizeilich festgesetzten Putzfrist von 6 Wochen zulässig 
erscheint. Annahm e fand schließlich folgende R esolution: „D ie
Versam m lung beschließt, an ihren bisherigen Beschlüssen festzu­
h a lten ; nach W iederaufnahm e der A rbeit 1. die Löhnung der 
Leistung der Gesellen entsprechend einzuführen und nach Möglichkeit 
Arbeit im  Akkord zu vergeben; 2. um den Gesellen eine M i t ­
wirkung der im §  lOOü. der Gewerbeordnung vorgesehenen Angelegen­
heiten zu ermöglichen, w ird die In n u n g  „ D e r  B und  der B au -, 
M a u re r-  und Z im m erm eister" beauftragt, einen GesellenauSschuß 
in'S Leben zu rufen und zu dem Zwecke das betreffende S ta tu t  
auszuarbeiten und dessen Genehm igung bei den Behörden zu er­
wirken." —  Ueber den S ta n d  des S tre ik s  wurde in  der V er­
sam mlung berichtet, daß von 1 9 4  M eistern zur Z e it 3 6 1 7  G e ­
sellen beschäftigt werden. D av o n  erhalten 4 5  pC t. 4 5 , 3 0  pC t. 
4 2  V,, 13 pC t. 4 0 , 12 pC t. unter 4 0  und V,4 5 0  Pfennige 
S tu n o en lo h n . D a ß  auf einzelnen B auten  5 0  Pfennige gezahlt 
w erden, wurde von Einzelnen in der Versam m lung lebhaft 
beklagt.

B e r lin ,  2 9 . J u l i .  ( D a s  schriftliche E rkenntniß in  dem 
Prozeß des HofpredigerS Stöcker gegen den Redakteur Bäcker) ist 
am D ienstag den B eu rth e ilten  zugestellt worden. Dasselbe ist ein 
sehr voluminöses Aktenstück. B ei dieser Gelegenheit wollen w ir 
gleich erwähnen, daß die Untersuchung gegen den im Stöcker- 
Prozeß vielgenannten Jakobsohn, welchen der Zeuge Masche der 
V erleitung zum M eineide beschuldigt hat, in vollem G ange ist. 
Am Dienstag wurden fast sämmtliche Zeitungsreferenten, welche 
über den Prozeß Stöcker-Bäcker berichtet hatten, zu dem U nter­
suchungsrichter, Landgerichtsrath H ollm ann, entboten, um darüber 
vernommen zu werden, welche Personalbeschreibung der Zeuge Masche 
von Jakobsohn gegeben hatte.

B e r lin ,  2 9 . J u l i .  (D ie  E rklärung für Hofprediger Stöcker) 
ist wiederum durch 3 8 5  Unterschriften gewachsen.

K öln , 2 7 . J u l i .  (D e r  große Häusereinsturz.) Gestern 
N achm ittags 2 U hr w aren die A bräum ungsarbeiten  soweit vo r­
geschritten, daß m an annehmen konnte, alle Verschütteten hervor­
geholt zu haben. Volle Gewißheit w ar jedoch noch nicht vor-  ̂
Handen, da die Angaben der Nachbarn über die große Z ah l der 
M ittagsgäste  und die Kegelgesellschaft, welche sich zur Z eit des 
E insturzes im Hause befunden hätten, m it größter Bestimmtheit 
gemacht worden w aren. Glücklicherweise haben sich die Angaben 
nicht bestätigt und daS Endergebniß ist, daß m an 3 3  Verwundete 
und 9 Leichen zählt. D ie  Z ah l der geretteten Kinder, welche m it dem 
Schreck oder ganz geringfügigen Verletzungen davongekommen sind, 
ist eine sehr große. Von den im Hospital untergebrachten B er- 
mundeten sind 5 leider in Lebensgefahr; der W irth  Lölgen ist 
bereits m it den Sterbesakram enten versehen worden. Ueber die 
gestrige Beerdigung der sieben Leichen seien folgende Einzelheiten 
e rw ä h n t: Um 3 U hr setzte sich der Z ug , von der katholischen 
Geistlichkeit eröffnet, in  B ew egung; außer den Leidtragenden 
folgten den S ä rg e n  die Spitzen der M il itä r -  und Zivilbehörden, 
darunter G ouverneur G eneral-L ieutenant v. Rosenzweig, K om m an­
dant O berst - L ieutenant H ofm ann, Bezirks - Kom m andeur O berst 
d. M an sard , Polizei-Präsident v. König, Bürgerm eister Z im m er­
m ann und eine sehr große Anzahl von Personen aller S tä n d e . 
D ie  S tra ß e n , durch welche der Z ug sich bewegte, waren von einer 
nach Tausenden zählenden Volksmenge besetzt. D en  kurzen W orten 
des Geistlichen an  den G räb ern  lauschte die M enge auf dem 
Friedhofe tiefbewegten Herzens. D ie  G aben für die Geretteten 
fließen in reichem M aße. W ie jetzt verlautet, halten am frühen 
M orgen des Unglückstages sich Anzeichen der nahenden Katastrophe 
—  Riffe in den W änden, Schwanken des G asom eters —  bemerk­
bar gemacht, ohne leider weitere Beachtung zu finden. Recht- ! 
zeitige Beachtung dieser Anzeichen hat gestern Nachm ittag neues 
Unglück verhütet. I n  einem Hause in der „H öhle", neben welchem 
ein N eubau ausgeführt w ird, zeigten sich Riffe in den W änden 
und die dem N eubau zugewendete M a u e r  begann, sich zu neigen. 
D aS  H au s wurde von sämmtlichen E inw ohnern sofort geräum t 
und unverzüglich m it Stützen versehen. E s  w ar dem Einstürze 
sehr nahe.

L ondon, 2 8 . J u l i .  ( S i r  M oses M ontefiore), der bekannte 
jüdische P h ilan tro p , welcher im  vorigen J a h re  seinen 100. G e b u r ts ­
tag feierte, ist heute gestorben.

W ie n , 2 6 . J u l i .  (M ilitä r-E x zeß  in F avoriten .) S o n n ta g  
Abend fand, wie wie der „ N . F r .  P r . "  entnehmen, in Favoriten  
in  dem Novakschen Gasthause eine T anzunierhaltung  statt, an 
welcher etwa 3 0 0  Zivilisten und 15 Artilleristen T heil nahmen. 
Um M itternach t geriethen während der U nterhaltung mehrere 
S o ld a ten  eines M ädchens wegen in  einen S tr e i t ,  der in T h ä t­
lichkeiten auszuarten  drohte. D ieser Umstand bestimmte den im 
Lokale anwesenden diensthabenden StcherheitSwachm ann Jo h a n n

S tegerer, die streitenden Artilleristen zur R uhe aufzufordern. D a  
seine D rohungen erfolglos blieben, sandte er einen Bediensteten 
des Lokals um Assistenz und bald erschienen auch die SicherheitS- 
wachleute Zöger und F ranz Schnideritsch. D ie  S o ld a ten , ihren 
eigenen S tre itfa ll  ganz ignorirend, machten F ro n t gegen die 
W achleute, drängten dieselben auf die Gaffe, umzingelten sie dort 
und hieben auf die W achm änner m it ihren Seitengewehren ein. 
E s  kam nun zwischen den SicherheitSwachleuten und den S o ld a ten  
zu einem sehr heftigen Kampfe, in welchem die Sicherheitsw ach­
leute der großen numerischen Überlegenheit ihrer G egner u n te r­
liegen mußten. S ie  wurden denn auch bald zu Boden geworfen, 
und in ihrer höchsten B edrängniß  machten sie von ihren Revolvern 
Gebrauch. E in  Artillerist stürzte todt, ein zweiter S o ld a t  und 
ein Z ivilist schwer verwundet zusammen. I n  diesem Augenblick 
kam der schon lange erwartete SukkurS, und den nun auf dem 
Kampfplätze eingetroffenen drei SicherheitSwachleuten gelang eS 
n u r m it großer M ühe, H erren der S itu a tio n  zu werden. S ie  
nahmen nach heftiger Gegenwehr die V erhaftung von sieben 
Artilleristen vor, während die übrigen S o lda ten  die Flucht ergriffen. 
Säm m tliche Exzedenten sind Polen .

( K a i s e r  W i l h e l m s  F r i s c h e . )  A ls im F rü h lin g  
dieses Jah reS  Kaiser W ilhelm  ernstlich erkrankt w ar, wollten nach 
seiner Genesung die Aerzte nicht zugeben, daß der Kaiser den bald 
darauf stattfindenden M anövern  zu Pferde beiw ohne; m an fürchtete 
eine zu große Anstrengung für den M onarchen. Dieser bestand 
darauf, die M anöver zu Pferde mitzumachen, und m an machte 
endlich den Verm ittelungsvorschlag, der Kaiser solle den M anövern  
zu W agen folgen. „Nicht m öglich!" wehrte der Kaiser ab, „eS 
giebt nichts, w as unmilitärischer w ä re !" —  „ M aje s tä t" , wendete 
ein G eneral ein, „auch Friedrich der G roße hat M an ö v er zu 
W agen m itgem acht!" —  „ J a " ,  erwiderte der greise Kaiser, „aber 
das that er n u r in seinen letzten L ebensjahren!" A uf diese frische, 
fröhliche A ntw ort fand der G eneral keine Replik.

( E i n  a f r i k a n i s c h - e u r o p ä i s c h e S W e t t r e n n e n )  
zwischen D rom edaren und B erliner T rab ern  nahm  am  S o n n ta g  
unter Betheiligung einer unabsehbaren Menschenmenge einen in ter­
essanten V erlauf. E in  afrikanisch-europäisches T rabreiten  und 
Fahren  bildete den G lanzpunkt der Leistungen. D is ta n ce : 1 eng­
lische M eile. 1. P re is  8 0 0  M ark, 2. P re is  4 0 0  M ark , E in ­
satz 5 0  M ark  ganz Reugeld. E s  starteten H errn  Beerm annS 
schwarzbranner Hengst „V am p y r" , H errn  B rolliuS  Rapphengst 
„Galoppscheck", der Drom edarhengst „M u stap h a" unter A li 
B a tra m  und der Drom edarhengst „G au u d "  unter S a l i  J s a .  
Zuerst hatten die D rom edare einen respektablen V orsprung, doch 
bald ging H errn  Beerm annS „V am p y r"  heran und holte sich 
nach kurzem Kampfe, unter großem Beifalle deS Publikum s m it 
einer halben W agenlänge gegen „M u stap h a"  in  2 M in . 4 7  Sek. 
den ersten P re is . D rit te r  „Galoppscheck", letzter „ G a u u d " , der 
sich störig zeigte. Jedenfalls können die D rom edare eine eminente 
Geschwindigkeit entwickeln, eine Thatsache, die vom Publikum  und 
von den zahlreich erschienenen V ertretern des S p o rtS  lebhaft 
besprochen wurde.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. Juli. Der „Danz. Ztg." wird telegraphirt: 

Die Ernennung des Grafen Hatzfeldt zum Botschafter in 
London steht bevor. Es heißt, Graf Münster, der zeitige 
deutsche Botschafter am englischen Hofe, widerstrebe seiner in 
Aussicht genommenen Versetzung nach Paris, an Stelle des 
Fürsten Hohenlohe, und werde den diplomatischen Dienst 
verlassen.

Kopenhagen, 29. Juli. Der Minister de« Innern, 
Finsen, hat aus Gesundheitsrücksichten um seine Entlassung 
gebeten.

Für die Redaktion verantwortlich: Baut DombrowSki in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
____  B erlin , den 3 0 . J u l i .

29 7 /85. s 30 7 ,85.
Fonds: fest.

R uff. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 201—80 201—75
W arschau 8 T a g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 201—40 201—40
R uff. 5°/« Anleihe von 1877 . . — —
P o ln . P fandbriefe 5°/, . . . . 61—40 61—40
P o ln . L iquidationspfandbriefe . . 56 —  10 56—20
W estpreuß. Pfandbriefe 4 " /^  . . . 102—60 102—40
Posener P fandbriefe 40/0 . . . . 101—80 101—80
Oesterreichische Banknoten . . . . 163—15 163—05

Weizen gelber: Ju li-A u g u st . . . . 164 162
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 165 162
von Newyork l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99 99'/.

Roggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144 143
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144—50 143
Septb .-O ktober 146—50 144—50
O ktober-N ovb................................... 148—50 144—50

Nüböl: S c p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45—30 45—90
O ktober-N ovb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45—80 46—40

Spiritus: l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42—40 42—50
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41—40 41—50
A u gust-S ep tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41—40 41—50
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42—40 42—40

Reichsbank-DiSkonto 4, LombardzinSfuß 4'/,, Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  29 Juli. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: schön. 

W ind: Nord
Weizen loco blieb am heutigen Markte lustlos uud vernachlässigt, 

nur 30 Tonnen sind als verkauft zu notiren, darunter gestern Nach­
mittag 20 Tonnen gut bunt 125pfd. polnischer zum Transit zu 141 M 
per Tonne. Heute ist bezahlt für 10 Tonnen russischer zum Transit 
roth milde 130pfd. 138 M per Tonne Termine Transit Sept.-Oktbr. 
bunt 147 M bez, roth 138 M Br., 137 M. Gd., Rovbr.-Dezbr. 
149,50 M. bez, April-Mai 154,50 M. Br . 154 M. Gd. Regulirungs- 
preis 144 M.

Roggen loco blieb behauptet, und wurde per 120pfd. für inländi­
schen 136 M., für neuen inländischen mit schwerem Gewicht von 127pfd. 
ebenfalls 136 M , für polnischen zum Transit neuen mit schwerem Ge­
wicht von 128pfd 109 M. per Tonne gezahlt. Umsatz 25 Tonnen. 
Termine Sept-Oktbr. inländ. 133 M. bez, unterpoln. 113 M. bez. 
Transit 112,50 M. bez Regulirungspreis 135 M , unterpolnischer 
108 M., Transit 107 M.

K ö n i g s b e r g ,  29. Juli. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43.50 M. Br. 43,25 M Gd., 43,25 M. bez, 
pro Juli 43,50 M. Br., - M. Gd., - M bez, pro Auaust 
43,00 M .B r , 42,75 M Gd , 42,75 M bez . pro September 43,50 
M B r . — M. Gd., M. bez.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 3 0 . J u l i  0,88 w .



Polizeiliche Bekanntmachung.
D ie durch das Gesetz vom 8. April 1874 (Reichs-Gesetzblatt Seie 31) vorgeschriebene Cchutzpocken- 

Impfung wird in diesem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden.
Jmpfplan.

Jmpflokal

im großen Ralhhaussaal
in der Schule der Bromb.-Vorstadt
im großen Rathhaussaal
im Goltz'schen Gasth. Culmer-Vorstadt
im großen Rathhaussaal
in der Schule der Jakobs-Vorstadt

im großen Rathhaussaal

Stadtrevier bezw. Schule.

Altstad I. Abth. v. Nr. 1 bis inkl 230 
Fischerei und Bromberger Vorstadt 
Altstad II. Abth v. Nr. 231 bis inkl. 469 
Alte und Neue Culmer-Vorstadt 
Neustad I. und II. Abth von 1—331 
Hkobs-Vorst u. Jakobs-Vorstadt-Schule 

Schiffer, Bahnhof und etwaige Nachzügler 
aus der Stadt

Indem wir diesen Plan hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
Gesetz erlassene Verordnungen zur genauesten Beachtung 
mitgetheilt.

8 1. Der Impfung mit Schutzpocken soll unterzogen 
werden

1. Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf sein 
Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht 
nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über­
standen hat I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 
1884 geb Kinder zu impfen.

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder 
einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntags- und 
Abendschulen, innerhalb des Jahres, in welchem der 
Zögling das 12 Lebensjahr zurückgelegt, sofern er nicht 
nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten fünf Jahren 
die natürlichen Blattern überstanden hat, oder mit 
Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, 
welche im Jahre 1873 geboren sind. revaccinirt.

§ 5. Jeder Impfling mutz frühestens 6, spätestens 
am achten Tage der Impfung dem impfenden Arzte 
vorgestellt werden.

'8 12. Eltern. Pflegeeltern und Vormünder sind 
gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vor­
geschriebenen Bescheinigungen den Nachweis zu führen, 
daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen 
erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unter­
blieben ist.

8 14. Eltern, Pfiegeeltern und Vormünder, welche 
den nach Z 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlassen, werden mit einer Geldstrafe bis zu 20 
Mark bestraft. Eltern, Pfiegeeltern und Vormünder,

Thorn. den 17. Ju li 1885.
D ie Polizei-Verwaltung.

Tag und Stunde Tag und Stunde
der Impfung
3. Aug 85N m .3

4̂
4.
5.
5

12.

der Revision 
lO.Aug 85 Nm.3

4l19.
deren Kinde und Pflegebefohlene ohne gesetzlichen G und 
und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision 5̂  
entzcgen geblieben sind. werden mit Geldbuße bis zu 
50 Mark öder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch 
Folgendes hinzugefügt:

1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpf- 
arzt ist der hier Neustadt Nr. 259/62 wohnhafte Kreis- 
Wundarzt I)r. von Ro^olci

2. Außer den im Jahre 1884 und 1873 cfr. Z 1 
zu 1 und 2 geborenen Kindern, sind auch die Kinder 
zur Impfung und Revaccination zu stellen, welche im 
Jahre 1884 wegen Krankhe it ode aus anderen Gründen 
von der Impfung und Revaccination zurückgeblieben 
sind, falls nicht der Nachweis de durch einen anderen 
Arzt erfolgten Impfung und Revaccination beigebracht 
werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Impfung 
können außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 
§ 1 aä 1 und 2 von der Impfung ausgeschlossenen 
Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder 
zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder 
ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Gesundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen 
oder in diesem Jahre von einem andern Arzt geimpft 
worden sind

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse 
und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens bis 
zum betreff. Jmpftage dem Jmpsarzt überreicht werden

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage 
auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem 
anderen Arzt geimpft resp. revaccinirt werden sollen.

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung sind 

zwei Polizei-Sergeanten-Stellen zu besetzen. 
D as Gehalt jeder Stelle inkl. 100 Mark 
Kleidergeld beträgt 1000 M ark und steigt in 
Perioden von 5 Zähren um je 100 Mark 
bis 1300 Mark. M ilitäranw ärter, welche sich 
bewerben wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest mittelst selbst­
geschriebenen Bewerbungsschreibens bis zum 
10. August d. I .  bei uns einzureichen.

Thorn, den 21. Z uli 1885.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An den städtischen Elementarschulen hier- 

selbst ist die Stelle eines evangelischen 
Elementarlehrers von sogleich zu besetzen. 
D as jährliche Gehalt der Stelle beträgt 900 
M ark und steigt in 5 dreijährigen und 3 fünf­
jährigen Perioden um je 150 Mk. bis 2100 Mk.

Diesbezügliche Bewerbungen sind unter 
Beifügung eines kurzen Lebenslaufs und unter 
vorschriftsmäßigen Zeugnisse bis zum 20. August 
bei uns einzureichen.

Thorn, den 20. Zuli 1885.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung."
Die Lieferung von 

300 Meter Leinwand zu Bettlaken,
400 „ „ zu Männerhemden,
150 „ „ zu Frauenhemden,
100 „ „ zu Handtüchern

50 „ „ zu Küchenhandtüchern,
100 „ „ zu weißen großen

Bettbezügen,
30 Meter Leinwand zu gestreiften Bett- 

Bezügen,
15 Meter Leinwand zu Frauentaschen- 

Tüchern
für das hiesige städtische Krankenhaus soll im 
Submissionswege an den Mindestfordernden 
vergeben werden.

W ir fordern Unternehmer hiermit auf, 
versiegelte Offerten nebst Proben

bis zum 5. August cr.»
Nachmittags 5 Uhr 

im Krankenhause abzugeben.
Die Lieferung ist möglichst nach den Proben 

zu besorgen, welche die Oberin, Schwester 
E m i l i e  G l u t h .  im Krankenhause zur 
Ansicht vorlegen wird.

Thorn, den 10. Zuli 1885.
Der Magistrat.

Während meiner Krankheit 
vertritt mich der praktische 

Arzt Herr Ar. Kalliete. Derselbe ist 
von heute ab in meiner Wohnung zu 
sprechen.

F ordon , den 28. Ju li 1885.
Sanitätsrath  v r .  R su k s lä .

Ein gewisser Herr S tein  bemüht 
sich das Gerücht zu verbreiten, ich 

hätte mein Geschäft an seinen B ruder ver­
kauft. Ich erkläre ausdrücklich, daß dies auf 
Unwahrheit beruht, ich führe mein Geschäft 
vielmehr nach wie vor weiter.

Eine etwaige Verlegung meines Geschäftes 
werde ich rechtzeitig bekannt machen.

B  i t t « « !,» , « .
_________ B ier - Versandt - Geschäft.

Konkursverfahren.
D as Konkursverfahren über das Vermögen 

des Klempnermeisters V lv to r L n n lo k l zu 
Thorn wird, nachdem der in den« Vergleichs­
termine vom 8. Z uli 1885 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
vom 8. J u l i  1885 bestätigt ist, hierdurch auf­
gehoben.

Thorn, den 27. J u l i  1885.
Königliches Amtsgericht.

Zn 11. L.uÜÄss6 erschien soeben:
IUeä.-kalk l)n. IllüIIen's

neuestes Werk über 8obvLod«, R ervenrorrüt- 
tunZ, Polsson von 1uK6nä8üuäen, Iinpotenr, 
mämiliode ZcdivLollo rc. Zusendung gegen 
1 U . in Briefmarken diskret.

L s r l  L ro lokondruuu , v rL llllso d v o ig .

Ein goldener Tran-Ring
hat sich bei mir gefunden und ist gegenErstattuirg 
der Znsertions-Gebühren abzuholen.

_______ /L . iVit« » » » ,
Feinsten

Speise-Honig
liefere frei zu Händen des Bestellers in Blech­
büchsen ä 20 —30 Pfund zum Preise von 
75 Pfennig das Pfund. Kleinere Quantitäten 
werden L 90 Pfennig das P fund abgegeben. 
Bestellungen sind zu richten an

Gutsbesitzer v . « i ld o r t  
________ zu M a c i e j e w o  bei Ottlotschin.

Bückling
versende in frischer schöner W aare die Post­
kiste nlit In h a lt  circa 80 Stück franko unter 
Postnachnahme für 3 Mark.
_  b . V ro trv ll, G r e i f s t v a l d  a. Ostsee.

Die Essig-Fabrik
von

Hugo liesse L  Lv
empfiehlt zum Einmachen von Früchten

ihre
Estragon-,Lirscheii-.Sirilkll-, 
M aum kii- und Ä M -E sstge
_______ in vorzüglicher Q ualität.

kolke llrour Kslö lottorio Köln. Ilirokenbnu-l.o11kriö
» r n p tß o v .  1 5 0 ,000  M a rk  7 5 ,0 0 0  S a a r  
2ieb. 2. klov. Roos 5 Nlc. Riste u. k to . 35 Ük.

« L llp tß s v .  2 0 ,0 0 0  IZL?K 8 0 0 0  üolü.
Roos I Nie., 11 R. 10 Nk.: Riste u. ? to . 30 ?  -

L eiäe Rooss ?.us. kr. m. Riste 6 '/ ,  N . Rür 10 LR 1 L reur-R oos n. 5 Kölner. Rür 20 ^  
2 Lreuü-Roose u. 11 L ölner franko m. Riste. A genten v eräsn  Zesuebt u. erb. Rabatt

August kulistz, öanlcgssok., Wlksim (Kulm).

V. rngeljoksan» U l t l L L L l l I L  N-t5.dldor.clism.pr-p, 
»«rUll srr.

svtfgrnt sofort Hsäsn 
SeNmvrr eurlosvr 
LLkuv, xrsM  ä!sss 
sbsolut viellt so,Lima 
iu»i>säsr»KIidr ssldst 
ds! Linsen» sugs- 
vsvät vsräsn, ivirkt 
«rüsltsuä »uk äio 2»Lr» - Substour uns 
ässinÜsirsvä unk äio 
Lluuäl»VMs.

I-lLäoLglr. 20.
ist vor» allem raki»- 
Lrrlliokoi» ^vtor!- 
tulsir gsgsnüdsr äsn 
vislon anäon» 2alu»-

al« äss uirdoä1»x1 
dost« »usrLiwnt, 
ist «ü» uusotdolrr- IleNo, LuusmlttoL 
govoräso u. äarf in 
koL U m ilis IvlilvL.

I k ro  LodLvktvl inkl. dobrauobs-^nvoisunZ  1 A lark-

De8to8 Jlittel A6A6N
M e i v N s u o k I ,

» irn tA ,
L o liw ü o l io -
2 U 8 t r i l l < t t z > ^ d »blutarmer ^
kerltouvvx
so v is

sseßsen 
Alixrüus 

Ae/twrncie/1 
oiuenleidenauk snLmiselisr Lasis ^

(Keine Lurciiül) .Lü Llasotion erd. ü Llsrir I 
smpiisdit

Vr. v. OLuäuovIer»lustArdv ra
M

Ä n  uns. Neubau Breitestr. 88 ist die B e l -  
^  E ta g e »  besteh, aus Entree, 6 Zimmern, 
Badest., Wasserleitg. rc. rc., p. 1. Z u li resp. 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

v . v .  v lo tr lo d  L  Lobn.

In ru  baden in cker

v r o g u s k  i e  K o e k e i '
vis-ä-vis

äem alten Viebmarkt.

üllolf 8teiner,
A e i l u n g s - A n n o n c e n - H z e p e d i t i o n

Central-Bureau
L  Ä  I N  d  11  r

Vertreten ins allen Hauptplätzen Europas.
Vermittelt Annoncen für alle politischen und Fachzeitungen der W elt zu O riginal­

preisen ohne Aufschlag und bewilligt als autorisirter Agent aller B lätter bei größeren, 
oft wiederholten Infektionen R abatt.

Die Zeitungs-Annoncen-Expedition üüolk Ltvillvr in ÜLM dllrß ist Pächter des 
Jnseratentheils der bedeutendsten Witzblätter des Kontinents: „Berliner Wespen" in 
Berlin, „Kikiriki" in Wien, „Bolond Jstöck" in Budapest, „Asmodoe" in Amsterdam, 
„Söndags Nisse" m Stockholm, „N aZvarorsrä^ os a naA^viläss" (ungarische illustrirte 
Zeitung) in Budapest. Ferner sind von derselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt 
für den überseeischen Export „De Indische M ercnur" in Amsterdam.

Ausführliche Zeitungskataloge für alle B lätter der Welt und Kostenvoranschläge 
gratis und franko.

Eine» Iimmermami,
der mit H o b e l a r b e i t  Bescheid weiß, sucht 
sofort__________________ k .  v o d r lo k .

Pensionäre gesucht,
schulpflichtige Mädchen. Gesunder Landaufent 
halt, ärztliche Aufsicht, Unterricht in den Schul 
Wissenschaften u. in der Musik. Anfragen zu 
richten an S a n i t ä t s r a t h  D r. bloukolck. 

F o r d o n ,  den 28. Zuli 1885._____

Preßhefe
_______Culmerstraße 337.

SsLLin gesunde freundliche Wohnung Jakobs- 
straße 227/8 1 Tr. —  3 Zimmer, Entree, 

Küche und Zubehör —  ist Umstände halber für 
4 0 0  M k. v. 1. Oktober zu vermiethen. Nä- 
heres bei Herrn v o l r s L v v s k i  daselbst.
M r .  herrsch. Wohn. v. 5 S t . ,  Küche und 

Zub. i. d. I. Etage und eine Wohnung 
im Hinterhaus« ist v. I. Oktbr. anderweitig
zu v erm ._______ 8 . LLvokaK, Culmerstr.
Ein möbl. Zim. in. Beköst. b.z.v. Gerstenstr.l34l

für Pferde und Futtergelaß 
- D l l t U l t l l l H  bitz I. Oktober cr. 
zu vermiethen.

G erichtsvollzieher.
'D um  1. "Oktober ist einVFeine herrschaftllHe 

Wohnung, bestehend aus 5 heizbaren Zim- 
mern, zu vermiethen Araberstraße 120.
U v i l  t t  lr s t t  ktzk ^ ile  mit und ohne Wissen 

des Leidenden durch mein 
langbewährtes Mittel und sende gerichtlich ge­
prüfte und eidlich erhärtete Zeugnisse gratis zu. 
Droguist L . VollMLvll, Berlin Kesselstr. 38.
Mühlen-Etablissement in Bromberg.

P  r e i  s  - C  o u r a n t. 
____________ (Ohne Verbindlichkeit)

pro 50  Kilo oder 100 Pfd.
vom

27.!.7
Mark.

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl 
Weizenmehl Nr. 0 
Weizenmehl Nr. 1 .
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zusammen 

gemahlen) . . .
Weizenmehl Nr. 2 . .
Weizenmehl Nr. 3 .
Weizen-Futtermehl .
Weizen-Kleie . .
Roggen-Mehl Nr. 1 . .
Roggen-Mehl Nr. 1 und 2 (zusammen 

gemahlen) . . .
Roggen-Mehl Nr. 2 . .
Noggen-Mehl Nr. 3 . .
Roggen-Mehl gemengt (hausbacken) 
Roggen-Schrot . .
Roggen-Futtermehl . .
R oggen-K leie..................
Gersten-Graupe Nr. 1 .
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr 4 .
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . .
Gersten-Grütze Nr. 1 . .
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 8 . . 
Gersten-Kochmehl. . . .  
Gerften-Futtermehl . .

, 16.60 
16,00

16.80
15.40

12,20
11.80

7.80
5.00
4.20

10.40

9.80
9.20
6.40
9.40
8.20

5.00
19.00
17.00
15.60
14.00
13.00 
11,80 
14,80
13.60
12.40 
7,60
4.00

16,80
16,20

17.00
15.60

12.40
12.00
8,00
5.00 
4,20

10.60

10,00
9,40
6,60
9,60
8,80

5.00
19.00
17.00
15.60
14.00
13.00 
11,80 
14,80
13.60
12.40 
7.60
4.00

S p e z i a l i t ä t :
Drehrollen

fertigt in allen gangbaren Größen die Maschine"' 
fabrik von S». Broinberg.

P rospekte franko und gratis.^__ — .
Meister- und Geselleü- 

P r ü s n n g s - I e n g t t i s s e
in schöner Ausstattung sind zu haben bei

v. vomdrovskb
M ieths Contracte

sind vorräthig in der 6 . vom drovski'schen 
____________________ Buchdruckerei.__

Lvkiitronksusgsrten.
Heute Freitag den 3t. Ju li 1885:

A M -  K r o ß e s
Militür-Concert

ausgeführt vom Trompeter-Korps des I . PoinM- 
Ulanen-Regiments Nr. 4.

Anfang 7 '/, Uhr.
Entree 20 P f ., von 9 Uhr ab Schnitt-Billeb->- 

Hierzu ladet ergebenst ein
VI»

________________ S tabstrom peter.__ ^

A m  Sonnabend, 11. August
findet in meinem Lokale, Bromberger Vor>taVV
zur „Fürsteukrone"

K r o ß e s  ' S »

Sowwvrlvst
mit

K o n c e r t, T a n z  u n d  ö e n g a tts c h e r  
B e le u c h tu n g  d e s  K a r t e n s

statt, wozu ergebenst einladet
0 .  » «  » « p l r r .

Anfang des Concerts 7 Uhr.__
Zommertheater in Thor».

(Direktion LR „»«»».)
Freitag den 31. Z uli 1885.

J E  Bei erhöhten Preisen. - W O  
Dekaden haben keine Gültigkeit.

W M - Ksspgrono.
A lles Nähere die Zettel.

Täglicher Kalender.

1885.
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Druck und Berlag von E. Do «  bron> Sk 1 in Thorn,


